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M orgen Ausgabe 


i Ortent. i 
Konſtantinopel, 10. November. Nach 


Salonichi ſind von hier Truppenverſtärkungen abge⸗ 
Der Gouverneur von Salonichi hat die 
von ihm bewirkte Bewaffnung von 5000 mufel- 
männiſchen Freiwilligen mit dem Hinweis auf die 


gangen. 


Annäherung bulgariſcher Banden gerechtfertigt, von 


werden. Die Ruſſen haben den Diſtrikt von Mal⸗ 
gara wieder beſetzt. ö 

Paris, 10. November. Die „Agence Ha- 
vas“ meldet aus Beyrut, daß der Vermittelung des 
franzöſiſchen Generalkonſuls Tricou die Ausgleichung 
der zwiſchen dem Generalgouverneur des Libanon⸗ 
Vilajets, Ruſtem Paſcha, und dem Klerus des Li⸗ 
banon beſtandenen Mißhelligkeiten gelungen ſei. Der 
Generalgouverneur habe zu der Rückkehr des Biſchofs 
Biſtani ſeine Genehmigung ertheilt, der Biſchof ſei 
in der Bai von Dſchuneh gelandet und werde vor⸗ 
lau fig in der Provinz Kesruan feinen Aufenthalt 
nehmen. 

Rom, 11. Nosember. Nach einer Meldung 
des Journals „Eſereito“ befindet ſich die internatio⸗ 
nale Militärkommiſſton zur Feſtſtellung der bulga⸗ 
riſch⸗rumeliſchen Grenzen zur Zeit in Siliſtria. Die 
bei der Ernennung des türkiſchen Kommiſſärs her⸗ 
vorgetretenen Schwierigkeiten hätten den Zuſammen⸗ 
tritt der Kommiſſion ſo verzögert, daß dieſelbe nicht 
im Stande ſein werde, ihre Arbeiten in dieſem 
Jahre noch zu beindigen. Die Kommiſſion werde 
röchſtens bis Ende November die Grenze zwiſchen 
Siliſtria und Mangalia feſtſtellen können, dann 
aber die Fortſetzung ihrer Arbeiten bis zum nächſten 
Frühjahr verſchieben müſſen, da 26 unmöglich fei, 
den Balkan während des Winters zu bereiſen. 


g Deutſchland. 
Berlin, 11. November. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: 

Unter den bedeutſamen Reden, welche dieſer 
Tage an verſchiedenen Punkten Europas gehalten 
worden find, gebührt die erſte Stelle wohl der Ant- 
wort, welche Kaiſer Franz Joſeph dem Führer der 


öſterreichiſchen Delegation auf deſſen Anſprache er- 


* 


kun 


noch zukommenden Vorlagen der gemeinſa nen Re⸗ 


theilte. Der Inhalt dieſer Anſprache des Grafen 
Coronini ſcheint nach dem telegraphiſchen Umriß ein 
ſehr dürftiger, unentſchiedener geweſen zu ſein. Um 
ſo klarer ſprach ſich der Kaiſer aus. Nach der 
Depeſche des „W. T. B.“ aus Peſt vom 10. 
empfing der Kaiſer an dieſem Tage um Mittag die 
öſterreichiſche Delegation. Der Präſident derſelben, 
fährt die Depeſche dann fort, hielt eine Anſprache 
an den Kaiſer, in welcher er unter dem Ausdrucke 
der Treue und der Ergebenheit verſicherte, daß die 
öſterreichiſche Delegation auch diesmal nur ein ge- 
treuet Dolmetſcher der Geſinnungen ihrer Vollmacht⸗ 
geber ſein werde, wenn ſie bei der Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die ihr zugekommenen oder 


gierung, durchdrungen von dem Ernſte des Augen⸗ 
blickes und in der Sorge für die Wohlfahrt, die 
Ehre und die Machtſtellung der Monarchie, die in 
deren Intereſſe geftellten Forderungen mit den Rück⸗ 
ſichten in Einklang zu bringen beſtrebt ſein werde, 
welche fie auf die Finanzlage des Staates und die 
wirthſchaftlichen Bedrängniſſe der Bewohner zu neh⸗ 
men die Pflicht habe. 

In ſeiner Erwiderung dankte der Kaiſer für 
die Verſicherung der loyalen Ergebenheit und erin- 
nerte an die ernſten Verhältniſſe, unter welchen die 
Delegation zuletzt verſammelt geweſen war. Die 
Ereiguiſſe im Oriente wa en damals in eine ent- 
ſcheidende Phaſe getreten. Man ſtand an der 
Schwelle des Kongreſſes, welcher die Reſultate des 
Krieges mit den Forderungen des curopäiſchen 
Gleichgewichts und mit den nahe berührten Inter⸗ 
riien der Monarchie in Einklang bringen ſollte. 
Damals wurden der Regierung mit dankenswerthem 
Patriotismus die Mittel bewilligt, welche dieſelbe in 
den Stand ſetzten, nach beiden Seiten hin ihren 
Einfluß auf dem Kongreſſe und nach demſelben er⸗ 
folgreich zur Geltung zu bringen. 

Der Kaiſer ſprach ſodann fein Befriedigung 
darüber aus, daß es dem Kongreſſe gelungen ſei, 
die eminente Gefabr eines europäiſchen Krieges zu 
beſchwören. Der Berliner Friede habe einen neuen 
Zuſtand in den Balkanländern geſchaffen, ſeine kon⸗ 
ſequente allſeitige Durchführung, für welche die Re⸗ 
gierung des Kaiſers mit aller Vertragstreue eintre⸗ 


Iniſſe ſeien mit nicht gewöhnlichen Anforderungen a 


50 Pfennige. 


Oeſterreich⸗Ungarn übertragen werde. 


Zeit gevsichen. 


fanden, wozu der Kaiſer die Delegirten beglück⸗ 
wünſcht. 
militäriſchen Aufgabe habe die Bevölkerung Bos⸗ 
niens und der Herzegowina von dem Terrorismus 
der Aufwiegler befreit und es dem Kaiſer möglich 
gemacht, die Rückberufung eines beträchtlichen Thei⸗ 
les der Okkupationstruppen anzuordnen. Es werde 
nun das ernſte Beſtreben der Regierung ſein, die 
Opfer, welche die Durchführung der Aufgabe er⸗ 
heiſchte, mit der finanziellen Lage der Monarchie in 
Einklang zu bringen, um den Eintritt des Momen⸗ 
tes thunlichſt zu beſchleunigen, in welchem die Ver⸗ 
waltung Bosniens und der Herzegowina aus den 
Mitteln dieſer Länder ſelbſt beſtritten werden könne. 

Die Hoffnung, daß dies gelingen werde, er⸗ 
ſcheine um ſo begründeter, als die Beziehungen 


ſeien. Es ſeien ſchwere Opfer, welche von den 


die Monarchie herangetreten. Der Kalſer hege das 
Vertrauen, daß der Patriotismus feiner Völker und 
die Einſicht ihrer Vertreter hinter der Größe des 
geſchichtlichen Momentes nicht zurückbleiben werde, 
daß die Delegirten ihre Bemühungen mit denen der 
Regierung vereinigen werden, „damit das begonnene 
Werk zur Erhaltung des europäiſchen Friedens, zum 
Wohle und Ruhme der Monarchie, zur Konſolidi⸗ 


rung ihrer inneren und äußeren Verhältniſſe einem 


glücklichen Ende zugeführt werde.“ 

Gerade angeſichts der verwirrenden politiſchen 
Stellung, welche das öſterrelchiſche Abgeordnetenhaus 
in letzter Zeit eingenommen hat, war es von hohem 
Werth, daß der Kaiſer eine ſo offene Sprache gegen 
die öſterreichiſche Delegation führte, als es hier ge- 
ſcheben iſt. Für einen „großen geſchichtlichen Mo⸗ 
ment“ fordert der Kaiſer den Patriotismus, die 
Mittel „zur Konſolidirung der inneren und äußeren 
Verhältniſſe der Monarchie“. Er weiſt auf die 
Verläßlichkeit der Armee hin, ſowie auf die genaue 
Begrenzung der Aufgabe Oeſterreichs durch die Ver⸗ 
tragstceue. Innerhalb dieſer Grenzen aber liegt 
für ihn die Beſetzung und Verwaltung Bosniens 
und Herzegowina's, und zwar ohne alle Befriſtung. 
Es iſt nur ſein Streben, die Opfer der Beſetzung 
mit den finanziellen Kräften der Monarchie in 
Einklang zu bringen und zwar nur in dem Sinne, 
daß der Moment möglichſt raſch herbeigeführt werde, 
in welchem die Verwaltung beider Länder aus deren 
eigenen Mitteln beſtritten werden könnte. 

Das iſt, nach Anſicht der Oeſterreicher wenig⸗ 
ſtens, ein recht fernliegender Moment an ſich; aber 
nach ihm öffnet ſich dann eine Perſpektive der ſelbſt⸗ 
ſtändigen finanziellen Verwaltung, die keinen An- 
halt für den Gedanken an eine Rückgabe der Län⸗ 
der, an wen es auch ſei, darbietet. Es war 
hohe Zeit, daß von ſo entſcheidender Stelle aus 
in Oeſterreich einmal die Sachlage offengelegt 
wurde N 

In Ungarn iſt bekanntlich plötzlich vollkommen 
anderer Wind aufgeſprungen, oder lieber es iſt, 
Windſtille eingetreten. Zum großen Theile mag 
man das der Haltung zu danken haben, welche der 
Kaiſer gegenüber der kroatiſchen Adreſſe eingenom⸗ 
men hat. Seitdem bemerkt man nichts mehr vom 
alten Magyarengrimm, und auch die ungariſche 
Delegation hatte dem Kaiſer über die politiſche 
Seite der Okkupation keine Bemerkungen zu machen. 
„W. T. B.“ meldet aus Peſt vom 9. d. Mts., 
Abends: 

„Der Präſident der ungariſchen Delcgation, 
Szlavy, verlas in der heute ſtaitgehabten Konferenz 
der ungariſchen Delegirten den Text der Ansprache, 


2 a welche er bei dem morgenden Empfang der Delega⸗ 
ten werde, ſei geeignet, die Wiederkehr von Gefah- tion an den Kaiſer richten will. Nach der „Peſter 


Dienstag, den 12. 


Oeſterreichs bedrohten, wirkſam zu verhindern. Zur 
Erreichung dieſes Zieles haben die in Berlin ver⸗ 
ſammelten Mächte beſchloſſen, daß die Okkupation 
und Adminiſtration Bosniens und der Herzegowina 


Er (der Kaiſer) habe dieſe Aufgabe übernom⸗ 
men und bedauere, daß bei der tiefen Zerrüttung 
der inneren Verhältniſſe jener Länder es nicht mög⸗ 
lich war, die Okkupation friedlich durchzuführen. 
Der Widerſtand, den anarchiſche Elemente den wohl⸗ 
wollenden Abſichten Oeſterreichs entgegenſetzten, ſei 
durch die Tapferkeit der braven Truppen in kurzer 
Die aus der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht hervorgegangene Armee habe bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Probe ihrer Tüchtigkeit glänzend be- 


Die raſche durchgreifende Löſung der 


widcte der Finonzminiſter auf eine bezügliche In⸗ 
terprlation des Abgeordneten Dumba, daß von ſei⸗ 


W. N derniſſe des Kriegsminiſterums wurde auf den An⸗ 
Oeſterreichs zu allen Mächten fortwährend die beſtenf tr 


Isgationen verlangt würden, große biſtoriſche Erris⸗ mu 
n 


Wirklichkeit weit übertroffen finden. 


November 1878. 


Manztes, würdigt die tapfere Haltung der Armee 
und ie durch den Feldzug errungenen Erfolge und 
drückldie Bereitwilligkeit der Delegation aus, Alles 
zu tin, was die Großmachtſtellung der Monarchie 
erforre und was die materielle Kraft des Landes 
geſtaß. Ferner wird die Nothwendigkeit betont, 
daß le Delegation die Details der Okkupation und 
den urch dieſelbe zu erreichenden Endzweck kennen 
lerne und daran eine Beleuchtung der finanziellen 
Geſicspunkte geknüpft. Endlich wird den Gefühlen 
der Lyalttät und Huldigung gegen den Kaiſer 
Ausduck gegeben. Die Anſprache wurde von der 
Konftenz mit großem Beifall aufgenommen, * 

Die hier ſkizzirte Rede hat Herr Szlavy denn 
auch zm folgenden Tage vor dem Kaiſer gehalten. 
Die aiſerliche Antwort war, wie der Telegraph be⸗ 
richte, derjenigen analog, welche auf die Anſprache 
des Päſidenten der öſterreichiſchen Delegation ertheilt 
wurd. 

— Wie „W. T. B.“ aus Peſt, 9. Novem⸗ 
ber meldet, erledigte der Budgetausſchuß der Reichs⸗ 
delegition in der Sonnabendſitzung das Budget des 
Finaizminiſteriums. Im Laufe der Berathung er⸗ 


ner Seite alles geſchehen ſei, um die Ausgabe der 
neuen Staatsnoten, welche dringend erſcheine, zu 
beſchleunigen und daß das einzige Hinderniß für die 
Auszabe in der noch zu löſenden Frage des Wap- 
I beſtehe. Bei der Diskuſſton über die Erfor⸗ 


des Abg. Sturm eine Reſolution des Inhalts 
menimen, daß die Berathung unter der Wah⸗ 
dea. Rechtes der Neichsvertretung, den Kriegs- 


ſtand des Heeres und das Rekrutenkontingent feſtzu⸗ 
ftellen, vorgenommen werden ſolle. a 


z Zur Ausführung der neuen engliſchen 
Me;chani shipping act, über deſſen Beſtimmungen 
namentlich die Oftjechäfen Memel, Danzig u. a. 
wiederholt Vorſtellungen bei dem Reichskanzler er⸗ 
hoben haben, wird uns unterm 8. d. Mts. aus 
Schleswig⸗Holſtein geſchrieben: In einer von der 
königlichen Regierung zu Schleswig erlaſſenen Be⸗ 


kanntmachung betreffend die Anwendung der eng⸗ 


liſchen Schifffahrtsakte von 1876 auf die Schiff. 
fahrt, wird den Schifffahrttreibenden zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgeteilt, daß es der deutſchen Regierung 
nicht gelungen ſei, von der engliſchen Regierung 
eine authentiſche Interpretation des Ausdruckes „or- 
dinary duration of ih: voyage“ zu eilangen; 
auch ſeien die Vorſchläge, für Reiſen der Segel⸗ 
ſchiſſe von deutſchen Oſtſeehäfen nach Häfen der Oſt⸗ 
küſte Englands eine Friſt von 12 bis 22 Tagen 
und eine ſolche von 17 bie 32 Tagen für Reifen 
von den weſtlicher gelegenen engliſchen Häfen im 


Sinne der Sektion 24 der angeführten Alte anzunch- 
men, abgelehnt werden, weil die Erläuterung des Aus⸗ 


drucles nach Anſicht der engliſchen Regierung Sache der 
Gerichte ſei. Von Seiten der engliſchen Regierung 
ſei indeſſen die Zuſage eitheilt worden, bei Anwen- 
dung der Sektion 24 den deutſchen Schiffen jede 
mögliche Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen. 
Bis jetzt ſei davon auch noch in keinem Falle die 
Verfolgung eines deutſchen Schiffes auf Grund der 
Eingangs erwähnten Stelle eingeleitet worden. 


Ausland. 

Wien, 9. November. Man ſchreibt der „Pol. 
Corr.“ aus Moſtar, 3. Oktober: 

„Die Pazifikation der durch die ver chieden⸗ 
artigſten Agitationen unterwühlten und durch einen 
ebenſo traurigen als langwierigen Bürgerkrieg der 
wildeſten Anarchie anheimgefallenen Herzegowina 
wurde mit wunderbarer Schnelligkeit und Gründ⸗ 
lichkeit vollbracht. Es ift nicht nur äußerliche Ruhe 
in alle Gaue dieſer Provinz wiederg kehrt, man 
kann auch ohne Selbſttäuſchung von einer effektiven 
Beſchwichtigung der Gemüther und Verſöhnung der 
Geiſter ſprechen. Der Umſchwung in Wort und 
That, in Geſinnung und Denkungsart iſt ein ſo 
vollſtändiger, daß ſelbſt Jene, welche von der Okku⸗ 
patlon öptimiſtiſch dachten, ihre Hoffnungen von der 
Das große 
Verdienſt um dieſe wahrhaft erfreuliche Lage der 
Dinge gebührt neben dem leitenden Gedanken der 
Okkupation hauptſächlich den Vollſtreckern deſſelben. 

FM. Baron Jovanovics hat, in treuer Be⸗ 
folgung ſeinen Inſtruktionen, mit dem Augenblicke 
der Ueberſchreiiung der dalmatintſchen Grenze den 
großen Grundſatz von gleichem Rechte für Alle pro⸗ 
klamirt und ſeitdem geſchah thatſächlich Nichts, was 


ren, die den Frieden Europas und die Intereſſen Korreſp.“ berührt dieſe Rede die Frage dis Berliner demſelben auch nur in vereinzelten Fällen den ge⸗ 


Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
d Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 529. 


ringſten Abbruch gethan hätte: „Wir ſind gekom⸗ 
men, Ordnung und Geſetz zu begründen und Alle 
frei zu machen“, ſagte der General der Moſtarer 
Repräſentanz — und dieſe Worte ſind überall und 
ſtets zu Tbaten geworden. 
an ergebene Katholike, der anfänglich ſchwankende, 
weil durch längere Zeit irregeführte Griechiſch⸗Ortho⸗ 
doxe, ſowie der vom Haufe aus mißtrauſſche Moha⸗ 
medaner — alle dieſe verſchiedenen Elemente wur⸗ 
den gar bald durch die gewaltige Sprache der That⸗ 
ſachen überzeugt, daß der wirkſame Schutz, den 
Macht gepaart mit Gerechtigkeit gewähren kann, 
ihnen allen in gleichem Maße zu Gute kommt und 
daß ihr ureigenes Intereſſe es ihnen gebietet, mit 
Loyalität und Vertrauen den Intentionen der Be⸗ 
freier 
Flüchtlinge kehrten aus Bosnien in ihre Heimath 


Der von allem Anfange 


entgegenzukommen. Die mohamepaniſchen 
zurück und die chriſtlichen Inſurgenten aus der Her⸗ 
zegowina ſuchten mit herzlicher Freude wieder ihre 
Berge auf. Den völlig Mittelloſen wurde materielle 
Hülfe gewährt, die Fähigeren erhielten einträgliche 
Poſten, Allen wurde die Bahn zur ökonomiſchen, 
intellektuellen und bürgerlich ſittlichen Reſtauration 
eröffnet. Es giebt faktiſch keinen Schmollenden, 
keinen Unausgeſöhnten in der Herzegowina mehr. 

Die geweſenen Chefs der Inſurrektion, welche 
an der Spitze ihrer Bataillone die Waffen ſtreckten 
und der neubegründeten Autorität in aufrichtiger 
Weiſe huldigten, wurden, je nach ihrer Fähigkeit, 
mit öffentlichen, ehrenvollen Aemtern betraut. Der 
Wojwode Luka Petkovics iſt zum Hauptmann der 
Stadtwache in Trebinje ernannt worden, der Pope 
Simon Bogdanovies hat den wichtigen Poſten eines 
Kaimakam von Gacko erhalten, den er mit Pflicht⸗ 
treue und Umſicht verwaltet. Arſentje Mis kovics 
hält als Polizei⸗Kommiſſär in Glucha⸗Smokwa die 
Ordnung und Sicherheit aufrecht. Mitre Woroſics, 
Stefan Simonies und Nikola Geres wurden zu 
Gendarmerie - Offizieren in Gacko ernannt; Peter 
Radovics, Stanko Perin und Bozidar Goſino ver⸗ 
ſehen die Poſten von Polizei⸗Beamten in Neveſinje. 
In Bilek fungiren als Gendarmerie Chefs Lava 
Andjelics, Stema Popovies und Mrdok Ljuborics. 
Von den minder Intelligenten ſind viele auf ge⸗ 
ringere Poſten placirt worden. Wer von den Mo- 
hamedanern um eine Anſtellung petitionirte, wurde 
ebenfalls nach Möglichkeit berücſichtigt. Seit vier 
Jahrhunderten ereignete es ſich zum erſten Male, 
daß die Eingebornen Antheil an den öffentlichen 
Angelegenheiten nehmen und dieſe Thatſache allein 
genügte, um den eingetritenen großen und heilſamen 
Wechſel der Dinge in feiner ganzen Bedeutſamkeit 
der Bevölkerung vor Augen zu führen. Auch ver⸗ 
kennt dieſe die Wohlthat der neuen Situation nicht 
und aus allen Gemeinden wurden ſpontan Geſuche 
an den Kommandanten abgeſchickt, derſelbe möge 
der Dankbarkeit des Volkes an den Stufen des 
Thrones Ausdruck geben. Wenn es materiell mög- 
lich wäre, gingen Hunderte von Deputstionen an 
das kaiſerliche Hoflager ab. Jedenfalls aber dürfte 
eine größere Huldigungs⸗Deputation aus der Herze⸗ 
gowina an Se. Majeſtät abgeſendet werden. (Iſt 
bereits geſchehen. Die Redaktion.) An der Spitze 
derſelben dürften die angeſehenſten Herzegowiner aller 
Kulte ſtehen.“ 


Wien, 9. November. Den „Times“ geht 
über Paris die ſehr ernſte Nachricht von dem be- 
unruhigenden Geſundheitszuſtande des Kaiſers von 
Rußland zu. Graf Schuwaloff habe Livadia ver⸗ 
laſſen, da das Befinden des Czaren tine Löſung der 
gegenwärtig ſchwebenden politiſchen Schwierigkeiten 
nicht geſtatte. Allerdings erklärte der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, die ſchlimmen Nachrichten der 
„Times“ ſeien unbegründet, da die ihm aus Liva⸗ 
dia zugegangenen Depeſchen von einem Unwohlſcin 
des Kaiſers Alexander nichts erwähnen. In dieſer 
Form dürfte jedoch das Dementi des Fürſten D;- 
loff kaum hinreichen, um die ſchweren Beſorgniſſe, 
welche ſich allenthalben an eine gefährliche Erkran⸗ 
kung des Czaren in der gegenwärtigen europäiſchen 
Konjunktur knüpfen, vollkommen zu zerſtreuen. 5 

Wien, 10. November. Ein der „Pol. Corr.“ 
aus Konſtantinopel zugehendes Schreiben ſtellt die 
militäriſchen Chancen, welche ſich der Pforte für 
den Fall eines Wiederausbruches des Krieges bieten 
würden, in ein günſtigeres Licht, als man dies ſeit⸗ 
her gemeiniglich angenommen hat. Nach dieſem 
Schreiben hat die Türkei in Albanien, Macedonien 
und Thracien 175,000 Mann, vollſtändig equipirt 
und bewaffnet. 

„Die ruſſiſchen Streitkräfte in der europäiſchen 


Türkei find nicht jo zahreich, als angegeben und 
von den Türken in ihrem Schrecken nur zu leicht tüchtigen Offizieren fehlt, wird es trotzdem ner⸗ 
geglaubt wird. Beiſpielsweiſe ſprach Sapfet Paſcha hin ſchwer ſein, einen tüchtigen Kriegsminiſl mit 
in einer ſeiner letzten Depeſchen von 70,000 in organiſatoriſchem Talent zu finden. 
Burgas ausgeſchifften Ruſſen, während in Wirklich⸗[Manu, welcher die erforderlichen Eigenſchaft be- 
keit nur etwas über 14,000 Rekruten angekommen ſitzt, gehört nicht der liberalen, ſond ern der iſer⸗ 
find, um die durch Krankheiten verurſachten Lücken vativen Partei an; General Angelescu iſt voini⸗ 
auszufüllen. Noch jetzt haben die Ruſſen nicht gen Tagen zum Kommandanten der rumächen 
weniger als 14,500 Kranke. Okkupatious⸗Armee in der Dobrudſcha ernannvor⸗ 
In Erwartung möglicher Kämpfe find die den; Oberſt Slaniceano, der ſich in ruhigen i 
Türken beſchäftigt, die Approchen der Hauptſtadt zu als Kriegsminiſter bewährt hat, beſitzt mehr lore⸗ 
befeftigen und es werden wahrhaft formidable Werke tiſches Wiſſen als praktiſches Geſchick. Es iſdes⸗ 
auf der Linie von Derkos nach Bujuk⸗Tſchekmedſche | bald gar nicht unwahrſcheinlich, daß der Mifter- 
errichtet. Auf ausdrückliches Verlangen des Gul- 
tans wurde der Vorſitz der Brfefligungs- Kommiffion das Kriegsminiſterium leitete, daſſelbe aberm 


Obgleich es der rumäniſchen Armee nil anf einen Genuß zu virſchaffen. Noch bemerken wir, 
daß der Weg durch die Anlagen gut beleuchtet iſt. 


General corg] November. Die Saaten hatten vor etwa 3 Wochen 
ſo erhebliche Spuren von Schädigungen durch Feld⸗ 
mäuſe aufzuweiſen, daß man darüber große Beſorg⸗ 
niſſe äußerte. 
Zeit haben indeß dieſen Uebelſtand erheblich gemil- 
dert, indem dadurch die junge Brut in den Neſtern 
ten | getödtet worden und die Gefahr jo als beſeitigt an- 
zuſehen iſt. 
Poclenſeuche unter den Schafen, wodurch ſich auch 

ächlich die ziemlich hohen Preiſe des Schöpſen⸗ 
Praſident Bratianu welcher während des Seges N 5 ri . A e ae Advokaten und Abgeordneten Leon Renault, gehabt 
. in ſich auf unſern Landmärkten äußerſt knapp, da der 


§ Von der hinterpommerſchen Grenze, 10. 


Die kalten Regentage der letzten 


Faſt überall hört man von der 


dem Engländer Baker Paſcha übertragen. 


ihm von feinen lürkiſchen Kollegen, 
von dem Souschef des Generalſtabes, Diviſtons⸗ 


General Nedſchib Paſcha, bereitet werden. Letzterer[Kammerſeſſten, welche am 27. d. ſtattfindet, 


iſt für Jeden durch ſeinen horrenden Dünkel un⸗ 
leidlich. Baker Paſcha verlangte 40,000 Mann, 
um die auf der Tſchataldſcha⸗Linie bereits beſtehen⸗ 
den Werke zu beſetzen und es wird nicht ſchwer ſein, 
ihm dieſelben zu verſchaffen. 

In Makedonien verfügt die Türkei über minde⸗ 
ſtens 50,000 Mann, einſchließlich der Armee von 
Koſſovo, deren Anſammlung mit Recht einen Augen⸗ 
blick lang bei Oeſterreich⸗Ungarn Anſtoß erregen 
konnte. | 

„Die zuletzt nach Salonichi abgegangenen Ba⸗ 
taillone hatten eine Effeklivſtärke von 700 Mann, 
was nicht auf Truppenmangel hindeutet. Die Pul⸗ 
vermühlen von Makrikiöi, Zeitun⸗Burnu und andere 
fabriziren Tag und Nacht Pulver und Munition, 
um eventuellem Bedarfe genügen zu können.“ 


Bukareſt, 6. November. Die bedrohliche 
Lage, welche die Ruſſen neuerdings für die ganze 
Hämus⸗Halbinſel geſchaffen haben, hat zur Folge 
gehabt daß in Rumänien alle Parteien, ſo ſehr 
ſich dieſelben auch im Uebrigen befehden, darüber 
einig ſind, daß es die Pflicht der Regierung ſei, 
das Land auf alle Eventualitäten vorzubereiten und 
insbeſondere Vorkehrungen zu treffen, um nöthigen⸗ 
falls die Armee auf einen achtunggebietenden Stand 


Derſelbe der nächſten Zeit übernebmen werde. 
beklagt ſich jedoch bereits übee die Hinderniſſe, die 


insbeſondere] Miniſter des Innern, Konſtantin Roſetti, jeirßor- erhöhen, als zu vermindern. — 


Landmann reichlich mit Futtervorräthen verſehen iſt 
und eher darauf bedacht iſt, ſeinen Viehbeſtand zu 
Dagegen haben 
chen die Schweine einen niedrigen Preis, weil die Kar⸗ 
f der⸗toffelernte nicht jo ergiebig geweſen iſt, wie in den 
legen; freilich aus beinahe entgegengeſetzten kün- beiden letzten Jahren. — In wirklich fabelhafter 
den, da die Erfahrung gelehrt hat, daß Roſet als Menge werden jetzt fette Gänſe zu Markte ge- 
Führer der liberalen Partei in der Deputirte am⸗ bracht und kaum höher bezahlt, als die um Michaeli 
mer, deren Präſident er iſt, nicht gut zu enthren verkauften Faſelgänſe. 
wäre, wenn die Partei ſich nicht des organiſtrer und * Dt. Crone, 9. November. Die hieſige 
die Disziplin verlieren fol. Der Kultus- und Baugewerksſchule hat mit Anfang dieſer Woche ihr 
Unterrichtsminiſter, Herr Chitzu hat bereits vor ini⸗] Winterſemeſter begonnen. Es nehmen über 100 
gen Tagen, zum Bedauern feiner Parteigenſſen,] Schüler daran Theil, wovon ctwa 40 während des 
ſeine Entlaſſung gefordert, um ſich ins Privaeben Sommers den Vorunterricht hier genoſſen haben. 
zurückzuziehen, und es ſtehen deshalb in der läch⸗] Die Frequenz. wird ſich im Laufe dieſes Monats 
ſten Zeit bedeutende Veränderungen in der Kgie⸗ noch ſteigern, da täglich Nachzügler eintreffen, die 
rung des Fürſten Carol bevor, welche ich Juen beſonders aus der prakliſchen Beſchäftigung heraus⸗ 
übrigens ſchon vor mehreren Wochen ſignliſirt treten und nicht rechtzeitig frei geworden ſind. Die 
habe. a Anſtalt hat ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
Die Miniſter Bratianu und Kogalnkano einen weit verbreiteten Ruf erworben und wird durch 
waren bis geſtern Nachmittags noch nicht nach Bu- die nunmehr getroffene Berufung des Direktoriums 
kareſt zurückgekehrt. Kogalniceano hatte ſich viel⸗ und ausgezeichneter Lehrkräfte noch meer gewinnen. 
mehr nach Galatz begeben, um dort mit der Dnau⸗ = Jaſtrow, 10. November. Endlich find 
Kommiſſton zu konferiren, während Bratiam die nach einjähriger Arbeit die Eiſenbahnbauten am 
Mitglieder der europälſchen Kommiſſion, welck die] Wutzkerfließ fertig, jo daß nach Ueberwindung die⸗ 
Grenzen der Dobrud ſcha feſtzuſtellen hat, vorzſtern] ſes ſchwierigen Theiles die Hoffnung berechtigt iſt, 
in Kalaraſch empfing, wohin dieſelben von Eilfttin daß die Bahnſtrecke Schneidemühl - Neuftettin zum 
auf einem rumäniſchen Dampfer gekommen mren,] Mai k. J. in Betrieb wird geſetzt werden können, 
um dem Miniſter⸗Präſtdenten Rumänſens eine Be⸗ worauf unſere Geſchäftsleute ſehnlichſt harren. 
ſuch abzuſtatten. i S Aus Weſtpreußen, 10. November. Ge⸗ 


Außer dem General Cernat dürfte aut der 


tefeuille noch vor der Eröffnung der ord 


zu bringen und ſchlagfertig zu erhalten. Die ru⸗ Provinzielles. 
mäniſche Regierung iſt dem allgemeinen Verlangen Stettin, 12. November. Herr Dircktor Vena 
nachgekommen, indem „fie ſchon vor längerer Zeit] giebt morgen, den 13. November, eine Ertrivor- 
aus den freiwilligen Steuern, die ſich die Broölfe- ſtellung zum Be ſten der Abgebrannten 
rung zur Waffenbeſchaffung auferlegt hat, in einerfin der Oberwiek im Stadttheater. 


genwärtig bereiſt der Geheime Regierungsrath Dr. 
Wäßold aus dem Kultusminiſterium unſere Pro⸗ 


vinz, um die utraquiſtiſchen Schulen zu beſuchen 
und ſich eingehende Kenntniß von den Leiſtungen 


der erſten Fabriken des Auslandes 60,000 Infan⸗ 
terte Gewehre neueſten Syſtems beſtellte, welche in 
kürzeſter Zeit hier eintreffen müſſen. In den letz⸗ 
ten Tagen wurden auch 5000 Karabiner für die 
Kavallerie, nach einer anderen Mittheilung ſogar 
10,000 Karabiner beſtellt. Die Dorobantzen⸗Re⸗ 
gimenter ſollen vermehrt und ein Theil der Kaval⸗ 
lexie ſoll in Ulanen verwendet werden, da die Lanze 


deutſch⸗franzöſiſchen Kriege beim Angriffe den ande- 
ren blanken Waffen der Kavallerie als überlegen 
herausgeſtellt hat. Um die geplanten Veränderun⸗ 


gen in die rumäniſche Armee einzuführen, iſt der den anerkannt tüchtigen Leiſtungen der Vereine einen Staatsbeamten auch ganz beſonders pekuntär unter 


gegenwärtige Kriegsminiſter, General Cernat, aus 


mehrfachen Gründen freilich nicht der geeignete Kabiſch und eine ſeiner begabteſten Schülerinnen, zu machen. — Wie weit die Anfeindungen der Unabhängigkeit des Sultans der Hauptzweck des 
Mann; man jagt mir jedoch, daß Herr Cernat Frl. Boldt, ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Und fanatiſchen katholiſchen, nicht blos polniſchen Be⸗ 
endlich die deutlichen Winke, welche er erhielt, ver-] wünſchen wir den Vereinen im Intereſſe der guten völkerung gehen, beweiſt der Umſtand, daß neuer⸗ n 
ſtanden hat und demnächſt ſeine Demiſſion geben Sache ein volles Haus, da auch die Preiſe der dings wieder auf den ſtaatstreuen Pfarrer Liſſak in Lande ganz andere Aufklärungen über den Berliner 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
e eee 

„Ihr ſeid freilich nicht ſonderlich höflich gegen 
mich,“ ſagte er ſchnell und leiſe, „aber Ihr inter⸗ 
eſſirt mich dennoch und ich will Euch einen guten 
Rath geben.“ 

„Wiſſen Sie denn, weshalb man mich ruft?“ 

„Die unſinnige Frage!“ 

„Wohin wird man mich führen?“ 

„Auf das „kleine Parquet“ und wenn Ihr 
meinen Rath hören wollt, ſo benehmt Euch dort ſo 
ſtumm, wie ein Karpfen“ N 5 

„Ich bin gerade im Gegentheil entſchloſſen, die 
volle Wahrheit auszuſagen.“ a 

„Und nichts als die Wahrheit, nicht wahr?“ 
fügte er, mit den Augen zwinkernd, hinzu. 

u 


" B 

Mein Genoſſe ſchwieg daranf, aber ich ſah, mit 
wie mitleidigen Blicken er mich betrachtete. 5 

Ich legte aber im Augenblick keinen beſonderen 
Werth darauf. Der Wächter hatte mir eben um 
das Gelenk der rechten Hand eine Art Kettchen ge⸗ 
legt, das man in der Gerichtsſprache das „Ca⸗ 
briolet“ nennt, und hatte mir befohlen, hingaus⸗ 
zugehen. 

Ich folgte ihm. 

Indem ich hinter ihm herſchritt, begann ich nach⸗ 
zudenken. In wenigen Augenblicken olle ich vor 
dem Juſtruktionsrichter oder dem Orcllvertreter des 
kaiſerlichen Prokurators erſcheinen, und vielleicht hing 
mein Schickſal von dieſem erſten Verhör ab. Was 
ſollte ich thun — wie mich verhalten? War es 
beſſer, ein offenes Geſtändniß abzulegen oder mich 
in gänzliches Schweigen zu hüllen, wie mein Zellen⸗ 
genoſſe mir gerathen hatte? 

Ich erreichte das Kobinet des kaiſerlichen Proku⸗ 
rators, ehe ich noch zu einem Entſchluſſe gekommen 
war. 


* + 
* 


Der Stellvertreter war ein ſehr junger — kaum 
dreißig Jahre alter — Mann, wie ich hörte, war 


Zur des deutſchen Sprachunterrichts zu verſchaffen. Es 
Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Roſa und Rös⸗ kann demjenigen Theile der Lehrer, welche ſich mit 
chen“, in welchem Herr Direktor Barena die Kolle dem Unterrichte deutſch und polniſch redender Schü⸗ 
des Felir v. Werden übernommen hat. Die Vor- ler befaſſen müſſen, nur erwünſcht fein, daß man 
ftellung verſpricht daher eine ausgezeichnete zu wer- ſich von fo hoher Stelle aus eingehend um ihre 
den und machen wir die geehrten Mitbürger ganz] ſchwierige Lage bekümmert. Denn faſt die geſammte 
beſonders auf dieſelbe aufmerlſam und bitten um polniſche Bevölkerung mit der ultramontanen polni⸗ 
recht zahlreichen Beſuch. i ſchen Geiſtlichkeit an der Spitze bietet ihr n Bemü⸗ 
Zum Beſten der nothleidenden Abgebrann⸗ hungen Trotz, jo daß ihre Lage eine wirklich troſt⸗ 


oder Pite ſich ſowohl im ruſſiſch⸗türkiſchen, wie im ten auf der Oberwiek findet das bereits angekün⸗ loſe iſt. Es wird daher nicht genügen, daß überall 


. 


digte Konzert des Stettinet Gejang-Dritind in Ber- methodologiſche Kurſe für ſolche Lehrer eingerichtet 
bindung mit dem Beamten Orcheſter⸗Verein morgen werden, um ſie zu dem von ihnen betriebenen Werke 
auf Bellevue ſtatt. Das Programm verspricht dei zu befähigen, ſondern man wird dieſer Klaſſe von 


genußreichen Abend. Um jo mehr, da auch Herr] die Arme greifen müſſen, um ſie recht unabhängig 


Plätze niedrig geſetzt ſind, um auch Unbemittelten Schrotz bei Dt. Crone ein frevelhaftes Attentat ge⸗ 


ſein Name Juſtin Thibault. Er war groß, elegant! Ich verneigte mich. 
und vornehm, trug nur einen kurz geſchnittenen: „Man hat mich noch bis zu dieſem Augenblick 
Bart und obgleich feine Augen kalt und durchdrin⸗ in völliger Unkenntniß darüber gelaſſen, mein Herr“, 
gend waren, fehlte ihnen doch ein ſanfter, wohl- erwiderte ich, „und ich kann nur vermuthen — 
wollender Ausdruck nicht ganz. Ich hatte kaum daß — " 

einige Schritte in das Kabinet gethan, als er den „So werde ich Sie ſogleich vollſtändig darüber 
Kopf erhob und mich mit ungetheilter Aufmerkſam⸗ aufklären. — Vorgeſtern Abend iſt Fräulein von 
keit betrachtete. Lucenay in einem Zimmer des Hotel de Breſt, 


Ich ertrug ſeinen forſchenden Blick ohne Verlegen⸗ 
heit oder Veiſtellung. r 

Darüber ſchien er einigermaßen erſtaunt. 

„Treten Sie näher,“ ſagte er mit freundlihem 
Tone, „und beantworten Sie meine Fragen. — 
Sind Sie Herr Gardaner, Julius, Adrian?“ 

„Ja, mein Herr.“ 

„Sohn des Johann Gardaner, Eigenthümers in 
Naſſy, Departement Haute Marne, und der Frau 
Gardaner, geborenen Leontine Lecesne, die beide vor 


Rue de Rennes Nr. 
worden.“ = 

„Das iſt mir bekannt.“ f : 

„Sie hatten das Ziumer, in welchem die That 
ſich zutrug, ſchon ſeit mehreren Tagen inne und 
haben es einige Stunden, nachdem das Verbrechen 
verübt worden iſt, verlaſſen. Sie entflohen in gro- 
ßer Haſt mit der Weſtbahn und als unſere Agenten 


124, ermordet gefunden 


Sie in Lapal verhafteten, entdeckten ſie an Ihren 


Kleidern Blutſpuren, die Sie ſich nicht Zeit gelaſſen 


In keſſe für mich. N 


drei Ja i t & 
7 > 8. 1 e e hatten, davon zu entfernen. Was haben Sie dar⸗ 
„Ganz 5 11 
„Wie alt find Sie?“ Te ee | 
„Fünfundzwanzig Jahre.“ „Nichts, mein Her! 
„Sie ſind in Douai geboren?“ „Ste räumen alſo ein, daß das Verbrechen in 
„Ja wohl, mein Herr, in Douai.“ ee e u 3 ” nen daß 
Ih di b 130 hre von keinem anderen, als w von 
1 . 1 dem Blute des Fräulein don Lucenay befleckt 
„Auf dem Lpece Bonaparte.“ war dt f . 
„Und Sie ſind nach den Berichten, die ich dar⸗ a 0 en ee 
über erhalten habe, in den Jahren 1851 und 1852| ” 8 


17 5 : f Warum ſollte ich es leugnen?“ 
mehrmals zur Theilnahme an den Preisarbeiten mit . 
1 A 0 7 „So geſtehen Sie damit alſo Ihr Verbrechen 


„Allerdings.“ 1 ein a; 
Es trat eine kurze Pauſe ein. I. ch ſchüttelte als Zeichen der Verneinung den 
Der Beamte beobachtete mich während dieſer Kopf. 


„Wenn ich wirklich ſchuldig wäre, erwiderte ich, 
ſo bliebe mir in dieſem Augenblicke nichts übrig, 
als das Haupt zu neigen und das Urtheil der 
Menſchen zu erwarten, — aber ich ſchwöre Ihnen 
bei Allem, was mir heilig iſt, mein Herr, daß ich 
unſchuldig bin und ſo lange noch ein Athemzug in 
mir iſt, werde ich auf Gottes Gerechtigkeit hoffen!“ 

Der kaiſerliche Prokurator ſchwieg und ich glaubte 

Endlich fuhr er fort: feine Wolke auf ſeiner Stirn zu bemerken 

„Sie find ſich natürlich bewußt, um welches] Intereſſirte er ſich, meiner Jugend wegen, wirk⸗ 
ſchweren Verdachtes willen der Verhaftungsbefehl lich für mich und hatte er in meinen letzten Ant⸗ 
gegen Sie erlaſſen worden if?" worten nur die Widerſpenſtigkeit des Verbrechers, 


Fragen unabläſſig und ich ſah wohl, daß er ſich 
ines aufrichtigen Erſtaunens nicht erwehren konnte 

Die einfache Art, wie ich ſeine Fragen beant⸗ 
wortete, mein offener Blick, ſelbſt meine Haltung, 
die immerhin einen Mann aus der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaft bekundete, Alles das erregte in ihm ganz un⸗ 
vorhergeſehene Zweifel, vielleicht ſogar ein wirkliches 


macht iſt, indem bei nächtlicher Welle in ſein Schlaf 

zimmer ein Schuß mit gehacktem Blei abgefeuert 
wurde, welchem der Betroffene nur wie durch ein 
Wunder entgangen iſt. Trotzdem alle Mühe auf⸗ 


gewendet iſt, dem Urheber auf die Spur zu kom. „hab 
men, iſt es doch bis jetzt noch nicht gelungen. Mein 
REITEN tert. 

Vermiſchtes. mich zu 

— (Philippart.) Wie der „Gaulois“ ver⸗ lehnen, 


nimmt, iſt Herr Philippart noch an demſelben Tage, 
da das Urtheil in ſeinem Prozeß geſprochen wurde, 
von Brüſſel nach Paris gereiſt, hat bier eine Un⸗ 
terredung mit ſeinem Rechtsbeiſtande, dem bekannten 


und ſich dann nach der herrlichen, den hyeriſchen 
Inſeln gegenüber gelegenen Beſitzung auf der foge- 

nannten Ile du Levant begeben, die er erſt vor Ein 
kurzer Zeit der franzöſiſchen Regierung abgekauft 5 

hat. Es ſchwebt übrigens gegen ihn auch in Paris 

eine Kriminal-Unterſuchung, für welche der Proku. 
rator der Republik, um ſie in Gang zu bringen, 

nur das Erkenntniß des Brüſſeler Zuchtpolizeigerich⸗ 
tes abgewartet hat. f | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 11. November. Die Anſprache, welche 
der Präſident der ungariſchen Delegation bei dem 
geſtrigen Empfange an den Kaiſer richtete, ent⸗ 
ſpricht der bereits ſchon unter dem 9. d. M. von 
bier gemeldeten Analyſe. Die kaiſerliche Antwort 
war derjenigen analog, welche auf die Anſprache des 
Präſidenten der öſterreichiſchen Delegation ertheilt 
wurde. 71 
London, 11. November. Die heutigen Zei⸗ 
tungen ſprechen ſich im Allgemeinen günſtig über Lord 
Begconsfields Rede aus. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß in 


| 


offiziellen Kreiſen daſelbſt die Neigung, mit Griechen⸗ ) se 
land zu einer Verſtändigung zu kommen, wachſe, | Weiz 
und daß dieſelbe wohl herbeigeführt werden wird, 16517 
falls Griechenland mit einer einfachen Grenzrektiſtzi⸗ weten 
rung zufrieden fein ſollte. 777 . 
In ganz England herrſchen augenblicklich hef- Ä 11815 
tige Stürme. R 4 9 per Fri 
London, 11. November. Der „Times“ feblt J Fuer 
in Lord Beaconsfields Rede die Aufklärung über ] Hafen 
die wichtigſten Punkte, nämlich das afghaniſche Ulti? Mübi 
matum. Sonſt beſchränkt ſich der Times Artikel 59 Al 
mehr auf eine Umſchreibung der Rede. Der „Daily 508 5 
Telegraph“ erklärt ſich entzückt über den Entſchluß pet Nov 
der Regierung, den Berliner Vertrag um jeden Preis Früh jah 
aue zuführen. Das ſei der wichtigfte Theil der Rede wa 


Regi 
doch zu, die Aeußerungen bezüglich Afghaniſtans Rübßl t 


wären unklar. Der „Standard“ findet, auch der a 
entſchiedenſte Optimiſt werde theilweiſe durch die 45 


Rede enttäuſcht fein, denn mit ſonderbarer Zurück- Gebore 
haltung habe Beaconsſield den wichtigen Afgban- Geſtor 
punkt vermieden, zu berühren. Uebrigens findet auch ee 
der „Standard“ wie „Telegraph“ in demſelben Satze 25 
den Kernpunkt der Rede. „Daily News“ verhöhnt ] Die 
die Rede, deren wichtiger Zweck ſcheine, dem Emir en 
anzuzeigen, daß man einen Theil ſeines Landes zur 
Rektifizirung der Grenze nehmen wolle und daß die 4 
i 
Berliner Vertrages war. Ueber den bombaſtiſchen 95 
Appell ſpottet das Blatt, weil die Miniſter dem 5 
bürge 
Frieden geben müſſen. And: 
en a nn 5 — | 
der unverſchämterweiſe zu dem Syſtem des völligen 
Ableugnens ſeine Zuflucht nimmt, zu erblicken ge- 
glaubt? Ich weiß nicht. 5 5 | 
So viel ſteht aber feſt, daß feine Stirn ih 7 In 


von dem Augenblicke an verbüfterte, ſein Auge einen 1 tiner 3 
ſtrengen Ausdruck annahm und er mit trockener, 
gebieteriſcher Stimme zu mir ſprach. 


Uebrigens währte das Verhör nicht lange. 


An 
8 


Er richtete noch einige allgemeine Fragen an mich, borig 
durch die er mich wohl zu irgend einer unüberleg- ] Rehn 
ten Antwort verleiten wollte, als er aber endlich ] getauft 
ſah, daß die Unterredung ſich zwedlos hinzog, ohne ane 
irgend ein Geſtändniß, das für die Unterſuchung ] weil d 

von Wichtigkeit fein konnte, herbeisuführen, befahl ] dachi 
ſer mit einer Handbewegung, mich wieder nach mi- 1 
ner Zelle abzuführen. ee He 
„Sie können jetzt gehn“, jagte- er mir; „im 2 
Laufe des Tages werden Sie auf Befehl des De⸗ Beh 
pots nach Mazas transportirt werden und haben mene 
dort dem Unterſuchungsrichter, der mit Ihrer Sache Ar 
betraut iſt, fernerhin Rede zu ſtehen. Ich wünſche ] bind 
in Ihrem eigenen Intereſſe, daß Sie ihm gegen⸗ Bine 
über ausgiebiger in Ihren Antworten ſind, als hier ae 
und vielleicht kann bis dahin das Opfer ſelbſt den Mer: 
Gericht alle Aufklärungen geben, die ihm bis jetzt Mi 
noch gänzlich fehlen.“ I "Eifer 

Der Wärter, der mich begleitet hatte, war eben 
im Begriff, mir die Kette des „Cabriolet“ wieder wi 
um das Handgelenk zu legen und ich ſchickte mich ] Alnftg 
bereits an, das Zimmer zu verlaſſen, als ich mich wie j 
plötzlich, auf die letzten Worte des katſerlichen Pro- bat e 
kurators hin, lebhaft umwendete und einen Schrei ] wöede 
ausſtieß. 4 3 i RE en 

„Was iſt Ihnen?“ fragte der Beamte und ber bien 
trachtete mich mit großer Aufmerkſamkeit. gema 

Mein Herz drohte mir die Bruſt zu zerſprengen wird 
und ich preßte meine beiden Hände krampfhaft be ) 1 55 
die Stirn. „Mein Gstt!“ rief ich ganz außer vater 
mir, „täuſchte ich mich — iſt es eine Lüge! — [ gehör 
Habe ich mich verhört. Ach, mein Herr, um der 215 
Barmherzigkeit willen, täuſchen Sie mich nicht!“! He 

„Wie ſoll ich das verſtehen?? ie A R. x 

„Sprachen Ste nicht eben von dem Opfer"? f 

„Nun, was weiter?“ I Hari 

dam 


„Sagten Sie nicht, — daß fe bald ſelbſt . 


Br: 


| 


7 Gewiß.. x daun hätte ich nichts weiter von ihm 
ne 5 le it . F zu erbitten „N BE mi 5 10 f gig 5 45 Ah a 2 
rt = Alſo lebt ie doch! IR nicht ermordet! — O, fund könnte rupig e Ae abe sa f e mich voller f Jae ie unwide ſtehlichen Widerwillen cin. Als ich mit der 
5 fi en arme Kind vor Gericht machen wird.“ 15 HR ch denn aus der Affaire gezogen?!“ | Antwort zögerte, zuckte er mitleidig mit den Achſeln. 
7 . 2 N . ** A ae 3 nn EN 2 
1. m 1 Haben Sie Urſache, das zu fürchten liche Prokurator ſchwieg. 5 Si hatt den Menſchen inzwiſchen ganz ver⸗ fc er n ee 19 0 
1451 1 5 3 4 eſſen. 1 
I Mein ganzes Weſen wurde durch dieſe Frage er-] Er wiederholte die Handbewegung, die er ſchon 5 811 Echein t a Centimes für Eure Sache, — das Klügſte, was 
I ſcchitkert. — Ein Auſſch ei der Verzweiflung drohte einmal gemacht hatte und ich erreichte alsbald meine eee Eu ut 15 icht einen fact Ihr thun könnt, da man ja ſagt, daß Ihr in der 
mich zu erſticken und ich mußte mich an die Wand Zelle, wo ich mich ganz betäubt und zitternd, voll E eff aner Lage ſeid, es auszuführen, iſt, daß Ihr Euch einen 
. (ebnen, um nicht niederzuſtürzen. entjeglicher Unruhe, auf mein Lager warf. Am liebſn hätte ich mich in meiner gegenwät⸗ tüchtigen Anwalt ſucht, der Eure Sache mit den 
„%  „D,umens Sie wahr ſprächen“, ſtammelte ich! Mein Genoſſe erwartete mich mit Ungeduld. 15 , e e l ee BUNTER ee 
e, und preßte beide Hände an meine Bruſt, „wenn So wie wir wieder allein waren, trat er zu mir 115 85 835 a ee ortſetzung folgt 
1- Diele Io} eud lt a 0 i 9 f 4 ; Abu aft ge⸗ orkſetzung folgt.) 
Gott mir dieſe namenloſe Freude vorbehalten hätte, | beran. hörte, die an mir aufdrängte, flößte mir einen a 


nehmen Zeitvertreib gewähren könnte, es ſei denn, die Table-d'hote des erſten Gaſthauſes zu W. es ſie der Kuſcher direkt nach ihrem Ziele bringen? 


darſſt Du auch in dieſem Falle Deine Anſprüche Sw. zu bauten. Doch leider ſollte ihnen ihr ſahen daher genöthigt, im Gaſthof abzuſteigen 
en ſchrauben, nicht etwa, weil Dir dort Vorhaben ür heute wenigſtens vereitelt werden. In en es Die N 1 5 W. 
f 0 r und Ambroſia nicht gereicht werden kann, Denn, lags an der Unvorſichtigkeit des Kutſchers und Sw. unterhielt und ſie ein Lohnfuhrwerk nicht 
Eiue Wunderkur im Poſtwa gen. 11 geſchieht anderer Orten auch nicht, ſondern oder wollt' es ein böſer Zufall, auf der Hälfte des annehmen wollten, ſich dort bis zum nächſten Mor⸗ 
ge Sr un | 915 in 1 55 a und Getränke jener ſich Weges ſprag der Reif eines der Vorderräder und gen aufzuhalten. Sie waren die einzigen Gäſte 
N ir 9 1 55 15 e . peiſenkarte eine ſo mäßige hielt die 1 dem nächſten Dorfe vorgenommene im Hotel und bald wußte eine der anderen nichts 
5 Hen vom Meistens var 5 Du fie bald von A bis Z kennen gelernt Reparatur ſe um eine Zeit auf, die ein noch ſo weiter mitzutheilen. Der Umſtand, jo lange an 
f ö > u Ant 11 4 Eh A Ale ale Ah Ga Ar ae a Ort verweilen zu müſſen, der auch nicht die 
rn 2 Eu N e der Frau Amtmann half bier nichts Spur des a i 
In e Städtchen W., lieber Leſer, wenigſtens fanden, daß die Köchin daheim ein viel und das dihrwerk traf richtig 15 a nach 1 en 
giebt es in der hat nichts, was Dir einen ange⸗ wohlſchmeckenderes Mahl anzurichten verſtand, als Abgang de Poſt ein. Was war zu thun? Sollte hervor, die ſelbſt nicht einigen von Frieda krampf⸗ 
haft unternommenen Verſuchen, dem äußerlich noch 


Sfimmungsbilder von Stettin. 


D 


| 


Fi 


Du wäreſt ein Gourmand und fändeſt daran ein ihnen bot. Sie waren früh von ihrem Gute, das Nein! — das ging nicht, denn die Thiere waren 


be \ recht vollſtändig, dafür aber i 
den I 5 > N f x | g, dafür aber innen um ſo troſtloſer 
5 A 1 5 . bene Bee drei Stunden hinter W., abgefahren, in der Ab⸗ zu ermüdt, um eine Fahrt von nochmals drei ausſehenden Klavier einige Akkorde zu entlocken, 
ni N 9 Doch ſicht, die um 7 Ubr Morgens abgebende Poſt nach Stunden urücklegen zu können. Die beiden Damen weichen wollte. (Fortſetzung folgt.) 
n | ↄẽ ¹l1 rer . > oo m — > = 
Re ſte⸗Nicht un reien ene © Co. K 1 D ER % } 1 7 1 f | 
} * reslau, Honig-Kräuter- 
fee re] Kölner Dommbau-Lotterie. 
lt kann höchſt gefährlich werden. Wir machen d - 
Ed Eu Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Jr ) Zu haben in Stettin b. Hrn. CarlStocken Nach- ' F 1 
15 N folger, gr. Laſtadie 53, u. b. Hrn. Friedr. Rakow. . e Fernere Gewinte: 2 N = a; 1 7 
N inn & 30,000 Mark, inne 30, * N „Hauptgewinne: pracht⸗ 
Vörſen⸗Beri 11 „ d 18 0 ee Bet ee volles Mobiliar für 2020 
n örſen⸗ erichte. 2 „ 3 6,000 „ = 13,000 Mark 2 d 10 000 Mark, 1 Piauo für 720 
. . Stettin. 10. November. Wetter leicht bewötkt, 5 „ 3,000 = 15. r 1: und Mark, 1 Mobiliar für 
„ Temp. +5 R. Barom. 28“. Wind SW. 123 „ 1% 3000 Außerdem Kunſtwerke, Geſ⸗ Werth 60,000 . 536 Mark u. |. w.“ — 
e, Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loke gelb. Ziehun 9. Januar 1 873 . 60, . M. Lichtenstein, 
d, 165 178, Rum. u. Ung. 140—161, weiß. 170 —183, 3 Wehung 5 Bu 19179. 5 Haupt⸗Collecteur, gr. Domſtr. 18. 
„per November 178 nom., per Frühjahr 183—182— Lopſe 4 3 Mark 50 P d b N d . E — — — — 
. 18255 bez, per Mar Junf 183,5 bez . e g 50 Pf. nd zu haben in der Expe⸗ 1 Tauck & Co. in Berlin 
| Wongen werig verändert, per 1000. lar Toto un dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 5 f u 
fr 118122, Ruf. 116-119, per November 120 nom, h J 1 1 4 SO, Adalbertstrasse 41. 
9 en 122,5—122 bez., per Ma⸗Juni 123 bez. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine] versenden auf gef. Verlangen gratis u. franco folg. 
llt ue dh e 1000 Klgr. loko Brau- 125—132, Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu a ee antiquar. ee 
er | Hafer flau, per 1000 Klgr. Iofo 100—115. wollen. ng dos Biblio. d. e Uhden). 
ie | Rüböl matt, per 100 Slgr. loko ohne Faß bei Kl. = 5 = * Kat. 2.: Geschichte und bre Hülfswissenschaften 
bel N Web N fes pe A050 Dre 15510 155 5 (Bibliothek Uhden) 
4 8 eſt, per 10,000 Liter % loko ohne 7 I Letzterer | ders reich Werken zur preuss, 
„ 508 bez, ver November 49,950 bez, Bf. u. Ob, (deutscher. F über ER 
16 per November⸗December 40 —49,2 bez., Bf. u. Gd., ver I Adelsgesch. u. Gesch, d Israeliten. 
is Bi 50,9—5ʃ,1 bez. u. Bf., per Mai⸗Juni 51,9 0 = m ; 
de bszahlt. 730 Thies 
„Petroleum lolo 9,7—9.75—9,8 bez. | 5 x x 
1 e e oh Weizen 178, Roggen 120, b 1 Landwirthschaftlichen 
4 f Fr 8 a N N we 
„ [cn Feten 87. Fl, | 2 |  Konversations:Lexikon 
. Famiſten⸗ Nachrichten. Horgenroceg ee e 
k. Geboren: Eine Tochter Herrn G Erich (Stralfund). | N 2 1 2 Dr. E Werner. 
. Geſtorben: Sohn Willy des Herrn C. Maybuhr (Barth). 1 en — 0 288 N 1 0 Bis ſetzt erschienen Band I., II, III. und vom IV. 
m — © Fritz des Herrn Bruno Piltz (Cöslin? ER in anerfanut. bei en Stoffen und Facons empfiehlt in (ande Ben 9 80 et, N 60 
ze 5 ntbindungs= Anzeige. i 5 2 RER N TR mene ee Zeitungenummern. — Das vollständigste Werk der 
1 Fc erlich 5 die a ; ehr großer Auswa 1 u an ergewöhnl 5 billi en reiten gesammten landwärthschaftlieten Literatur.. 
15 . eines derben Jungen zeigen j 0 9 5 5 0 5 Wr g 50 ES . lich 57 17 8 5 5 f 1 nehmen {alle deutschen Buchhand- 
1 N 1 AL ah 11 lungen an. 
Grabow a/D, den 9. November 1878. > = 51035 2 . 
r DR ’ 25 = „ ! 5 | ' LEIPZ G Die Verlagshandlung 
ee Julius Monasch, 
8 I | gebn eins Bi 1 3 9 zer" In allen Gegenden wo reges Jnfereresse für 
5 h| Die Stadtverordneten⸗Wahl iſt nahe vor : N (lie bandwörthschuft herrscht, werden unter besonders 
m der Thür. Wir bitten die geehrten Mit⸗ 1 3 1 4 h 1 1 A egit Gehrde Fer a een kunde 
er bürger, Vorſchläge für die Kandidaten zul 7 D cite zen I. j | * schaftlichen Kreisen ausge ehnte Bekanntschaften 
I Händen des Herrn R. Graßmann zu machen.] . 8 RES / Je ee r lee 
4 Das Buͤrger⸗Komitee j—!. ß e eue Teſt. 2 Sg 
N 7 1 3 = * ; 7 \ 8 Sgr., Neue Teſt. 4 2 Sgr. 
m rend Herr R. Graßmann allmälig vorwärts kam, 5 V Dr | don x NN 
e- R. Grassmann. ging es ſowohl mit der erwähnten Papierfabrik, Stettiner Muſik⸗ rein, Bibeln Abe gine Shane Ne 5 
Erklärung e . air, ut mer Amunhident, ler 3a Vertanien, mug 
\ ; e en 1875 hatte ſich die Situation daher ſehr weſentlich ge⸗ | 3 e mit Waare zu übernehmen. Wo? ſagt die Exped. des 
: { eg el ändert. Die Norddeutſche Papierfabrik hatte damals 1 * Concert. Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 214. 
h 25 Aeg Anfrage aus wahrſcheinlich ſehr guten Gründen Herrn Aron] 1 Theil: Concert⸗Ouverture „Miehel Angeles“ Cina gut eingerichtetes und gangbares e 
vo Es wäre wünſchenswerth, zu erfahren, ob Herr Emell] Überhaupt ihre hieſige Vertretung entzogen und damit von Gade. Pharao, Ballade 1 Chor und Or⸗ IM 5 [- % 1 ſt⸗G x t 
Axon bei der Gründung der Norddeutschen Wapier- ben: Agenten „Bern Fecht hier 1e a „Ders [heiter von Hopffer. Lieder von Lift, Brückler und aterin „Il. 8 DI U 7 eſchäf 
Fabrik in Cöslin ſeirer Zeit mitgewirkt, die vor der fe A e mehrere Male m Anerbie Blumenthal. Arie aus „Aennehen vom Tha- | jjt eingetretener Umſtände halber ſogl. zu verkaufen. 
Gründung feinen Schwägern Herren Mehrend] ge. e ge bis rede l ble 1 benen uns Ten von Hofmanı 2 Theil Meimrich der | Neheres Belzerftraße 10 im Laden. 8 
h Hörig und nach der Gründung von Hern Georg ſilber übel 5 nicht, en aber mbliä einen Auftrag Segeistellex für Soli, Chor und Orcheſter von ine babe Wage 9 Bäckerei mit guter Kundſchaft 
ir Behrend in Subhaftation als Eigenthum zurück- ſelken übe gen men, baden mer, LE Se 
5 gerauft wurde. — a auf eine Probelieferung, die am 10. Juli 1875 bei uns] Herzog Heinrich: Here Hauptitein ) am zu verpachten. 6. 5 
ie Obwahl ich niemals auf anonyme Verdächtigungen eintraf. Da dieſelbe leidlich ausfiel, gaben wir Anfang König Conrad: Herr Schulze ) Kgl. Domſänger. Offerten werden unter K. 10 in der Expedition des 
JJ ͤ ͤ CC | Se 7 En. 
weil bieſe „beſcheidene Anfrage” meinen Charakter ver: 3836 zuging. er entſprach indeſſen das gelieferte Otto: Fräulein Wolff. > la 0 R 
HN dächtigen fo ug e Papier der erften Probe jo wenig, und enthielt namen] Nunmerirte Billets 2 3 Mart, nicht nummerirte Lehten Zartenthiner Torf 
le 1. Ich babe bei der Gründung der Norddeutſchen lich eine e ob, 20 5e e a u 1 Mack 50 Pfennige in der Denfitalienhanblung des ö } . 
u: 1 8 5 i 9 Da die Li = x [ 
fi Papierfabrik weder mitgewirkt, noch habe ich einen Pfennig u BE war, fo A ri ® allein den Wahn eben erhielt wieder eine Ladung Torf vom 
5 Aue aug en em . Schaden tragen und verbrauchten das Papier, das als Mittwoch, den 18. November, Abends 8 Uhr, beiten Moore des Herrn Baron von Putt- 
„ebe d, Rüctauf der Sabeit vurch Seren gzeors Scheitomebt befent mar, Ihfickfih“ als andrer im Bellevue⸗Theater: uamer. Ä 
. e dee d A Sak gal, a a e Au 
meinen ee ö x peitere verbindungen mit der Fabrik ab, um men . . En er 1 h 2 
| nee |, e d Sun brosses Instrumental- % = 52 
* bindung mit Herrn N. Grassmann gewarnt und erlich mehr in der Lage ſein würde, bei einem 95 4 F W l d 
Herr M. Grassmann hat jo lange gedruckte 1053 V l 0 t N 5 * a OW. 
1 ae 110 a 21 5 ech He 1 Herrn. = men. U. ' 004 = ORCEr \ 4 
müſſen, bis die letzte Wechſelverpflichtung mit Herrn f N ö SE Mi 2 ® 2 Fe 3 r 
F e zum Beften der nothleidenden Ab. Englische u. Schlesische 
Gieinſender alfo fehlgeſchoſſen. | ee een een aa ih Maſchinen⸗ u. Haus⸗KohlenerSchiff, 
K inn 0 2 8 5 PER Fr 17 2 
1 1 ee — | komtin-Oräjefterberein, unter güfiger Miwirhing Duzer Salon Kohlen, Gas⸗Koaks 
h \ > Hit bemerken zu diefer Grffäring: Die „Beſ aden 8 Hern Direktor 1 4129 und der Sängerin und Braunkohlen⸗Briquettes 
N 2 Map“ 5 Amer Stettiner Tageblatt ift eine Inſerte, EEE von Menkers Grube offerirt ſehr billig 
f wie jede andere, die Jemand auf ſeine Koſten in daſſelbe RER 6 La DSB . ˙ REN 274 12 
bat einrücken laſſen. Boge 105 diefelbe daher im I. Meresſtille und glückliche Fahrt v. F. M Bartholdy. As . 85 BWaldow; 
1 Grunde gar nichts angeht, hat Herr Emil Aron doch „Deuſches Land, Gott ſegne dich! Chor v. M. Blumner. Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


u 


„Are ſür Alt aus „Tancred“ 
„Abend am See, Chor von M. Blumner. 


ubert 


1 
2 
wiederum unſere Perſönlichkeiten in ſeine Antwort hin⸗ : 
5. 2 Leder für Tenor von 0 in 
6 
7 
8 
9 


einzuziehen gewußt, und, jo wenig das auch bisher dem 
hleſigen Uſus entſpricht, ache private Geſchäftsver⸗ 
bindungen zum Gegenſtande öffentlicher Beſprechungen 
gemacht. Da Herr Aron ſelbſt dieſen Weg betreten, 
wird er es zu verantworten haben. wenn auch wir jetzt 
umſererſeits über die für uns wenig erfreulichen Gel 
ſchaſtsverbindungen mit der früher feinem Schwieger⸗ 
vater und jetzt ſeinem Schwager, dem Herrn Behrend, 
gehörenden ehemaligen Norddeutſchen Papierfabrik, eine 


te der traurigsten Sorte, einige Mittheilungen en — — 0. Sſian, Chor von J. Beſchnitt (unter Leitung des 


Ci un | Conponiſten). 

Herr Aron monirt in dieſem ſeinem Schreiben, Herr Ein Grunde fi 9.4 Blunnen, 11. Goßer Triumph⸗Marſch von Schulz⸗Schwerin. 
R. Graßmann ſei 1863 arm und fein Geſchäft unbe⸗ welches ſich zur Velneetei wie zur. Fabrikanlage Preiß der Plätze: 1. Rang 1 Mark, Parquet 
deutend geweſen und habe damals an Herrn Behrend eignet, mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 75 Pf., 2. Rang 50 Pf., Stehplatz 30 Pf, ohne der 
in Cöslin für eine Papierlieferung einmal Unter] Adreſſen unter E. 48. in der örbed. des Stettiner Wohltlätigkeit Schranten zu ſeen. Zilletve. Ff 
AR J ht man: Viel beſſer, | Tagehlatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. in den Nuſikalienhandlungen der Deren 2 5 5 15 

a und je ohlhabend, Herr Aron, 5 „nt iſt zu sermiethen Witte, bei Herrn Derantier, Bellevueſtraße, ſo⸗ 
als damals wohlhabend und jetzt arm. Wäh⸗ Reſtauration > Pelzerſtr. 2, 1 Tr. wie Abeids an der Theaterkaſſe. 


Billige Gasbeleuchtungs⸗ 
Gegenſtände 


empfehlen in verſchiedenen Muſtern und halten hierzu 
ſämmtliche Einzelartitel, als wie: Glaswaaren, Hähne, 
Brenner ꝛc. dc, ſtets auf Lager. 2 


C Jentzen c 00. 
In meiner eigenen R . N 
Dütenfabrik 
unter beſter Auſſicht aus guten, haltbaren Stoffen ſau⸗ 


ber gekleote Däten und Beutel für Kaufleute, Konditoren, 
Bäcker ı., auch mit Firmendruck, halte beſtens empfohlen. 


Bernhard Saalfeld, 


Heiligegeiſtſtraße 5 


„ Synphonie G- Pur von J. Haydn. 


„Omerture z Oper: „Johann v. Po is“ v. Boieldien. 
„Du klarer Stern! Chor von Witt. m 
„a) Nir träumte von einem Königakind | Alt-Soli von 


| b) Em Schwan zieht auf dem See | Hartmann. 


Weihnachten 1878. 


Spielwaaren⸗Cataloge 
verſendet gratis und franco 


Durch den großn Umjag in unſerm Tuch⸗Geſch 
AK. Nahnschaffe, Nüruberg, 
Spielwaaren⸗fabrik u. Lager 


en auf die ſchlechten 


le Borchardt ST Et | 5 


joa SONNE 


Viele Neuheiten! 


16—18. 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik. i 
Wie allgemein beiannt if, bin ich ſtets bemüht, einen 
verehrten Wublikum und meter fpecteller 
Kundfchaft durch billige Maar Pin: 
käufe große Vortheile zu ben, um er 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich TE 


gut gearbeitete Möbel 
anzuschaffen, z. B.: 

u. mah. Athürige Kleiderſpinde von 10 Thlr. ar 

„Vertico's v. 13 Thlr. au, 

„ Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an. 

„ Komaben v. 6 Thlr. an, 

„ Schreibtiſche v. 11 ½ Thlr. en 

„ 2. „ Stühle b. 18 ½ Thlr. an. 

Firkene Kleiderſpinde v. 7 Thlr. an, b 

nchtene 3 


5 1 b. 6 Thlr. an. 

für Reſtaurateure feite birk. Stühle v. 1 Thlr. au, 
Wackstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr., 

a in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
urbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophar von 10%; 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil 


. lichen Artikeln unſes Lagers noch bedeutend zu er 
mäßigen und empfehen beſonders | 


Winter-Paletots 
u. Anzugstoflie, 


za a 


Große Auswahl 


zu Knabenanzügen 


ligen Preiſen nur bei S 
„os Max Borchardt. SEE dauerhaft und ächtſerbig zu außerordentlich billigen 


Bitte genau auf Fma und Hausnummer zu achten. 


Faber feſten Preiſen. 


Grunwald & Noack, 
Zuchbandlung, eee 
Berliner Schuh. und Stiefel-Bazar 


David Grau, Stettin, fleine Domftraße 19, 


Stargard i/Poma, Radeſtraße 14, 


] 


60, 75, 90, 100, 110 
nud 120 Mark. 


g 
| 
| Eehte CubasCiearneen in Origin, Bast⸗ 
} Päcketen je 250 Stick à Mille 60 Mx. 
|; Wanilla-Cigarren a Mille 60 Mk. 
Hayana-Ansschuss-Cigarren (Origin. 
Kisten 500 Stück) à Mille 39 Mk. 
Jaya-Brasil-Cirarren, gute Qualität, 
a, Mille 33 und 2 Arendt 
'ninnfli "ähackdeckbla 
Feinebiearckieh nein 
30 Mk Aroma, Geschmack und Brand 
vorzüglich. 500 Stück sende franko. 
1 


Gonschior, Breslau. 


2 Berliner Omnibuſſe, 
gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
Adr. unter E. 158 bei. Bud. Mosse, Berlin. 


Marmorplatten. 
Grabdenkmäler u. dgl. 


empfiehlt in großer Aus zahl die Fabrik von 


. L. Schleicher, 
Stettin, Gieſebrecht⸗ Strafe 1c., 
vor dem Königsthor. 


Lamellienblumen 


zu verichaffen, verkaufe ich vom 1. Oktober ab zu folgenden enorm billigen Engros⸗Preiſen: 
En gros., 


Herrenſtiefel, zug, kraftige, boltbares Leder, nur 6,50 Mt. 
Herrenſtiefel mit Someiosten aus Spicgel Roßleder uur 8 Mt. 


Damenſtiefel vun den Zieger-Gbagrin, elegante Facons, nur g.50 M. 


E . a: 9 von ächtem Kalbglace (ſogenanntes Kidleder) in hochfeiner Aus⸗ 
ketlendet den ganzen Winter hindurch die Schlofß⸗ Damenitiefel Res DE Patentſohle Br in jeder | 
e eee bear Damenſtiefel Beziehung ein eleganter Stiefel, nur 9 Mt. 


| 0 2 1 9 
Bienen. Knabenſtiefel uſaren⸗Facon von 6 ME. 
Sechs Baſtard⸗Cypriſche und ein deutſches Volk 
in Datheſchen, Lagerbeuten, verſchiedene leere Beuten, 
worunter ein Seitenſchiebeſtock, Weiſelzuchtkäſtchen, 
Honigſchleuder und verſchiedene Geräthe der Bie⸗ 
nenzucht hat zu verkaufen. 


Kinderſtiefel 
VBallſchuhe, Spangenſchuhe 


non 3 Mk. an. 


Dall in Demmin. 

Die berühmten Lanz'ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Goͤpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 


6000 Paar warme Hansſchuhe, um zu räumen, von 45 Pf. an. 
Reparaturen auf Wunſch ſofort. 


ci: | 
Verhältniſe Rückſicht N 


mend, haben wir un entſchloſſen, die Preiſe in ſämmt⸗ 


ſowie eine Partie Buckskins g 


iſt durch bedeutende Baar⸗Einkäufe und Verbindungen mit den größten und leiſtungsfähigſten Häuſern der 
Schuhwaaren⸗Branche in der Lage, zu bien billigen Preiſen zu verkaufen, und um ſeinen anerkannt 
dauerhaften, ſoliden und erſtaunlich billigen Schuhwaaren eine noch weitere Verbreitung im Publikum 


En detail. 


5 222 nl indleder, te fü d Winter, 
Herrenftiefel nn e eee 
8 5 tig, in Reit⸗, Jagd⸗ u ieſtiefel⸗Form, mit meſſing⸗ 
Serrenſtiefel, ee Doppeiiohlen (waſſervich) von 12.18 Mt, 9 | 
Damenſtiefel von agu Buffleder, voltändig waſſerdicht, wur 5,50 Mt. 


in Wichsleder von 4 Mk, in Stulpen form von 5,50 Mk., in 


rr 8 42 . 1 5 
ni ? 20: ganz hohe Lederzugſtiefel von 4—14 Jahren v. 3,50 Mk. an, 
Mädchenſtiefel, ganz hohe Knoofſtiefel von 4—14 Jahren von 4 Mk. an. 
in 50 verſchiedenen Sorten von Leder, Laſting u. warmem Melton⸗ 
ſtoff in Schnür⸗ und Knopfform von 40, 75 Pf., 1,25 Mk u. ſ. w. 
in überraſchend großer Auswahl 


Enorm großes Lager warmer Schuhe, Stiefel und Pantoffeln. 


Für Damen! 
Meine ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ und Som 
ſtoffe Bänder ꝛc., deren Preis würdigkeit überall zug 


ſtanden wird bringe zur empfehlenden Erinnerung 

Muſter franco. 

F. W. Lingenbrink 
in Vierſen bei Crefeld. 


Damen Flanelle 


zu Morgen⸗ und Unterkleidern, 


gemuſterte Damentuche 
Al Belour und Köper, zu Kleidern und Regenmänteln 
den neneſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. Muſter fraue 
\ BR. Rawetzky, Sommer 


7 77 Ra 
Doppel⸗Pappdaͤcher. 

\ Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdich 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahrg 
das Ueberkleben derſelben mit meiner = 
„pröäparirten Asphalt-Klebepappe“ 
Neue derartige Doppellagige Pappdächer übertrefn 
bei leichter Dachgonſtruction jede andere Bedachungen 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


[Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79, J. 
Amerikaniſche Grasbutter, 


delicat, friſch, jede Woche per Dampfer ankommen 
Tubs, ca 30 Tönnchen, 9 Pfd. netto, ſteuerfrei, p. f 
75—90 Pf. unter Nachnahme. I Mittheilu 
M. E. Müll Miniſteric 


Bremen. 
. Suwerphosphate, Knochenmehl, CHili-Salpeter offaſ Bervollſtä 
billigſt in bekannter, guter Qualität Gewerbeſe 


Ernst Degner, Polzi 0 


welchem ſ 
Allerfeinſtes aus 


aa 
* 
N 1 


Fausdrückli 
die Mein 
Abſichten 
ſei hier 
Fall it. 


Gummi! 


Zu 


Gummi! 


Verſenden brieflich ge 
gen Nachnahme od 


0 vorh. Einſendung 
Gummi a e Di 
a Dutzend 3 Mk. S. Wiener o pagne in 


und 4½ Mk. Stettin, Ö 


Schul zenſtraßße 10 Mitkämpf 


Wenn es 
daß die 
einer Fei 
ſtigung de 


Gummi! 2] Gummi 


A. Fele. Tapezier, diefer Fre 
große Wollweberſtraße 36, 4 wird jelbf 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Tapezier⸗Arbeiten, fon die en 
um Ber 


das luftdichte Schließen der Fenſter und Thüren b 
billigſt. 0 


2 


Theile ergebenſt mit, daß ich heute 
von meiner Reiſe zurückgekehrt und von 
der kl. Wollweberſtr. 4 nach dem Pa⸗ 
radeplatz 11 verzogen bin. * 
Da ich Ladenmiethe erſpare und mir feſte 
ſchaft ſichern will, reparire ich Uhren mit 
Sorgfalt für ſehr billige Prelſe. 
Brodaez, Uhrmacher, Paradeplatz 11, part 


Graues und rothes Haar!!!” 
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, bram 
ächt ſchwarz zu färben durch die neue Erfindung 
Extract Japonais, genannt Mölanogene von Hutten 
Co. in Berlin. Depot bei Moll & Hüge 
in Stettin, Schulzenſtraße 21, in Cartons a 4 Maß 
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


[Keuchhuſten 


in zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänzend 
Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, empfohlen du 
Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Mee 
ka anden (wobei Alter des Patienten anzug 
nimmt an 


orladun 
zu verbini 
für die V 
falls recht 


Eilöſchen 
Folge ha 


Er 4 
verw. Br Gritzmer, We 


Görlitz, O⸗L. 
en allerd 


Reichliches Einkommen g fia, 
wird Perſonen aller Stände geſichert. | Seit 187 
Schriftliche Anfragen unter „4530“ befördert I geſtiegen. 

Im 


ten deut 
befördert 
Perſonenz 


die Ceutral⸗Aunoncen⸗Expedition von & L. 
Dauhe & Co., Wien 


Für Paris: 


Stettin, kl. Domſtr. 19. Stargard i/ Pom., Radeſtr. 14. 


ſchinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
letzten Preiſen 6 
Albert Rumler 
in Fiddichow. 


Gebr. Stern. Breslau. 
Generab- Vertretung der- 
Kehles Gr-reuzendorfer Aarmor- 
Werke, A-. 


Möbel Spiegel md Polsterwaaren 


S. Kronthal & Söhne, 
Stettin. 22, Breiteſtraße 22. 


FFF Größtes und entschieden billigſtes Magazin am 
— - N „biefigen Platze. | 


Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Waseh- 
ulsch-Aufaätze ete ‘ 5 5 

Lieferung von Bauarbeiten, als: Säulen, 
Treppen, liesen, Bade-Einrichtung. |B% 
ete, Marmorkalk, RR 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl. An | 
tragen gratis und franco. 5 

Wehr. Stern, Breslau. 


'Damenkleider-Stoffe 
in Tuch und Flanell, 
Buckskin 35 
in den neueſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franko. 


Th. Geissler, 
Forſt i. L. 


Sämmtliche Waaren unter Garantie. 
Durch unſere großartigen Fabriken mit Dampfbetrieb geben Tape⸗ 
zieren und Tiſehlermeiſtern Sophageſtelle, Couſeuſen u. Rohr⸗ 
ſtühle zu Fabrikpreiſen ab. 0 
Bei ſofortigen Baarzablungen geben wir Jedem Käufer 
550 855 En detail. 


scmeckende Essenz bint.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Stettin. 


2 2 N tip: . r BR 
Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. | 
Acute Verdauungsbeschwerden, Pägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusies von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 


Schering’s reines Malzexiract, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


2 Correspondenten, 
1 Buchhalter. * rg 
Ble fre. a. d. Compt. Intl., 147, 1. Montmartı 


Ein verheiratheter, erfahrener, älterer Inſpektor in dil 
dreißiger Jahren wünſcht jo bald als möglich in Stell 


Güterzüge 


Von vie 
Abwarten 


unter II. K. Colberg, Domſtraße 531, erbeten. 


Oberkellner. 

„Ein tüchtiger, gut empfohlener Oberkellner, mit 
führung vertr., in mittleren Jahren, entſprechendes A 
wünſcht zum 15. November oder ſpäter Stellung. 
Adreſſen unter E. B. 50 in der Expedition dies 
Blattes. f L W uu 
1500 —3000 Mk. werd. z. ſich. Stelle geſ. Adr. 
A. L. SO in der Exp. d. Bl., Mönchenſtr. 21, 
Ein Hausbeſttzer in der Nähe von Gtettin wü 
per 1 Januar 1879 auf ſein Grundstück (48,000 Ma 
Feuerkaſſe) 18,000 Mark hinter 6000 Mark eingetrageh 
Regierungsgelder. Offerten werden unter A. . 20 
in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, er 
Geld iſt billig zu verleihen Wilhelmſtr. 22, 3 Tr rech 
. 1500 Thlr. ſind auszuleihen. Adr. unt. L. M. 90 
in der Erp. des Stett. Tagebl, gr. Oderſtraße 11. 
E 


7| Aux Capes de Trance 


Heute Menu: 
Bouillon. 
Frieassee vom Huhn. 


an hohe 
kommend 
Fahnen, 
mit Krei 
den; die 
zum The 
und jede 
wohnern 
Schmuck 
weiſe ge; 
an den 
I dum frei 
ls en 
| Meter 


Kohlrüben. Beilage. a IN 


er N ! I Triumph 
1878 Gebirgs⸗ - Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hiusmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. O, 75. Kalbsfricandeau. e Peiner lie 
F. Schering’s Malzextrad mit Eisen. eien verdautiches Biseamitiöl bei Compot, imat e 
Himbeerſ. aft Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Prüs per Flasche M. 1.00. 1 Butter und Käse. 2 1 15 
f ö "N 1 50 a 4 1 . 1 5 hi 

„IE. Schering's Malzextrad mit Kalk. Serwacnieen Kindern, namentlich Ü St tt St d Th BAER Stangen 
dhe Vetus, dee Dat, of „ce, abe gem ans e Beat en u aan, ekt. Stadt- Iheatern.n", 
billigſt 1 re 5 e Dienft 9 „ lch B. 

Glatz Eduard Redlich, Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No, 21 e eee e, 


Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Brielliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 5 


Margarethe (Fauſt). 


1 
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* 
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Große Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. |) ef 

* 
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d 
| 


